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Ter Roman befindet sich im dritte « Blatt .

Kaiserin!» oder Jitmekrolit !
Auf die Gelüste deS persönlichen Regiments Haben

-e Scharfmacher ihre Rechnung gestellt. Ae Auf.
jung des Reichstags , das Ueberläufertum de»
eisinnS. der Zusammenschluß der gelben Phalanx

«om Grafen Kanitz bis Blumenthal — das alles
hat ihre alten Hoffnungen aufs neue belebt, nun
«rie ten sie fieberhaft daran , daß der ersten .. be¬

tenden Tat ", der „ Befreiung " der militärischen
tzommandogewalt von der parlamentarischen Kon¬
trolle , auch bald die zweite folge , nämlich die „ Be-
eiung" der herrschendeit Klassen vom Reichs -
agswahlrecht selbst .
DaS Regiment Bülow hat der junkerlichen Mß -
htnng , die es für das Recht deS Volkes hegt.
Weidenden Ausdruck gegeben , indem es in ver-
üedenen Blättern ankündigen ließ , es werde den

neuen Reichstag wieder auslösen ,lls das Ergebnis der Wahlen hohen und aller -
isten Wünschen nicht entsprechen sollte. 9hm

schreckt man wohl vor sich selber ein bißchen,il ntan die Maske vorzeitig gelüftet hat und
auftragt die Nordd . Allgem . Ztg . , für „ griindlich

Serkehrt" zu erklären, was ntan selber in offiziöse
reisintts- rittd Agrarierblätter hatte schreiben lasten.
Llitg Verkehrt ? Warum ? „ Ae erste Auffösitng
st gerade im Vertrauen auf die Nation erfolgt ,
ln

.
der Nation ist es , das Dertratien zu recht¬

sfertigen .
" Und meint die Nation dieses Vertrauen

« icht rechtfertigt und oppositionell wählt , waS
nn ? Die Nordd . Allgem . Ztg . hat auf diese

rage keine Antwort ; aber wo sie zu schweigen
ginnt, fängt die freikonservative Post zu reden

lön Nachdem auch sie der Hoffnung Ausdruck ge¬
eit, daß sich das Volk am Tage von Pauli Be -

hruug der politischen Moral des KaffernkartellS
Aussig zntvettdeu werde, fährt sie mü drohender
Vicue fort :

if Sollte ober dennoch da « ilnerwariete einicete» nab
k die demagogpche Agitation in der Mehrzahl der

Wähler da? Gefühl für nationale Pflicht und de« Ekel
gegen die Schande völlig ersticken, dann wird die Re¬
gierung. wie schon bemerkt , einen netten Appell an
das Land richten . Die aus dieser Ankündigung her»

- dorleuchtendr Kanwffreudigrrit und Entschlossenheit
. wirkt nicht minder erlösend und erfrischend wie die
ebr» vollzogene Tat. Wir dürren daraus die siuver«
sicht schöpfen , dich „ feiger (Pedanten bängliches
Schwanken ' nicht mehr aufkoiwnen soll , und daß dir
Iieisierung auf keinen Fall zulassen wird, daß das
Reich von den Grkorenr » deS allgemeine», gleichen ,
geheimen «nv direkten Wahlrechts iy Grand tmd
Erden ruiniert wird . Die Folge ist . das;, wenn wieder¬
holte Appelle a» das Volk unter diesem Wahlrecht
fruchtlos bleiben sollte» , der Moment nicht unge¬
nützt verstreichen darf, von dem einst störst Bismarck
sprach, wenn es g r nicht mehr vorwärts wolle . Das
ist unumgänglich, trenn die Mehr heit deSBolkeS
nicht mehr erkenueu will, >va« dein Segen de« Reiches
d»eitt .
«Wa8 dem Segen des Reiches dieni, " weiß

Erlich nur der Kaiser, der von Gottesguadeu ist ,
d der von der konservativen „ Nebenregierimg "

restlich uttterrichtet wird . Das Volk aber ist
ch der Meimmg dieser Nebeuregicruug ein blinder
usen, den die Polizei Kindern gleich am Gängel¬
nde ztr ftthren hat . Stiinntt das Volk iticht, tvie
s Kasternkartell lvill, so muß es noch einmal

»treten und die Uebung bester machen. Behar'rt
s aber in seiner Widersetzlichkeit , daun soll cs
llrch einen Gewaltstreich seiner bürgerlicheu Eliren-
echte verlustig erklärt iverden ! Daß dieser Vor-
ang sich nicht ohne einen Putsch der militärischen
dmmandogewalt , nicht ohne Staatsstreich uitd
»chverrätcriicksen Verfastungsbrnch abspielen kattit,
bntmert die Prophetell der „ befreienden Tat "
»eitig .
, Jtt cinetu liberale » Blatt lesen wir folgende
% zutreffende Kennzeichnung der gegenwärtigen

Situation :
Es handelt sich unter Ausscheidung aller Aeben-

srage, , um eine» große « Kampfzwischen dem Prin¬
zip der parlamentarischen Kontrolle und dem des
kaiserlichen SerbsttzerrschertnmS. „Das deutsche
Eolk"

. meinte einst Fürst Bülotv, „ will keine» Schatten -
lkc i 'er " , EZ soll sich nu« zeige » , ob es eine « Schatten -
kleichstag will ?
Allerdings erscheint diese ? liberale Blatt iticht in

"
ckiu . sondern iit London , uitd waS es schreibt ,
der Ausdruck der ailgcinemen Austastung der

itscbeu Verhältniffe , tvie sie sich jetzt in der
waten englischen Presse geltend -nacht .

ES handelt sich um weit mehr als um die süd-
kstasrikanische Lumperei , um weit mehr als um

-r Verteidigung der „ nationalen Ehre " gegen
^hundert Gewehre tragende Hottentotten . Nicht
Siidwestasrika . sondern in Deutschland giitS , die
a t i 0 n a l e Ehr e " zit verteidigen , und sin

»tdevolk würde dis deutsche Nation im Munde
■t Völker der Welt heißen , wenn sie in diesem

->npfe zticht ihren Mann ztt stellen wüßte . Eiiie
Eon , die sich das kiccht der Selbstbestimmung

t zu erkämpfen oder ztt erobern verstehl , hat
( Recht , von nationalcr Ehre zu reden.

politücbe deberfiebt«
Zentrum und persö -rliistes Regimeut .

^ uch das Zentrum will — im Wahlkampf gegen'
persönliche Regiment angehenl Dabei hat me-

vd so charakter- und würdelos das persönliche
inießt gehätschelt und gefördert , als gerade das

Zentrum , das duldete, daß sein von ihm aus den
Prästdentensessel des Reichstages gebrachter Partei¬
führer Gras Ballestrem im Reichstag beim 41 . Ge¬
burtstag Wilhelms ll . jene widerliche Rede hielt ,
deren byzantinischer Schwulst wohl alles übertras ,
was bisher auf diesem Gebiete geleistet worden ist .
Graf Ballestrem , der Zentrumsführer , war es . der
ausdrücklich entgegen der Verfassung den Willen
deS Kaiser- als das höchste und wundertätigste
Gesetz proklamierte.

„Sobald eine Frage die Volksseele bewegt " —
also sprach der ZentrumSpräsldent deS deutschen
Reichstages —, „ sei sie politischer, sei sie sozialer ,
sei sie wirtschaftlicher, sei sie selbst wissenschaft¬
licher oder gelehrter Natur , der Kaiser nimmt
Stellung dazu. Er . . . richtet eine geistige
Standarte auf , die man von weitem sieht. Nach
meinerAnsicht richtet er sie nicht zu demZweck auf ,
daß man sich still und stumm daran vorbeidrücke.
sondern er richtet sie auf . damit sie beachtet, er¬
wogen und besprochen wird von allen denen, die
es angeht , vor allem von den Vertretern de»
deutschen Volkes . Die Hohenzollern -
fllrsten waren immer Männer , die
ihre Zeit verstanden haben . . . . DaS
bat auch unser Kaiser getan ; er hat seine Zeit ver¬
standen, er hat gesagt : Ich lebe in der Zeit der
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit , und ich will auch
kein sogenannter konstitutioneller Monarch seiu,
der da herrscht und nickt regiert . Ich glaube ,
da» würde unserem herrlichen Kaiser nicht zu-

sagrn, wenn mau ihm diese Rolle zuteilte . Des¬
halb ist er überall hervorgetreten . . . . DaS
muß unS mit Bewunderung erfüllen , und
wir müstrn der Vorsehung daukerh daß fie « ns in
diese » '

Zeiten eint » solchen Kaiser gegeben
hat . . . .

"

Der „Schwarzseher" , der über Kaiser und Volk
seine detttschen Sorgen hat drucken lassen, nimmt
gerade diese Zeittrumsbegeisterung für das per¬
sönliche Regiment zum Anlaß , t:m folgendes , das
herrschende System zusammenfajsende Urteil zu
fällen :

„ Der persönliche Will « deS Herrschers als An¬
fang lind Ettde ! — Der Kanzler als Konkurrent
der höfischen Kantarilla , um nrtr die gefähr¬
lichsten Exiravakanzen verhindern zu können I
Das Beatnientum über ihn hinweg unablässig
nach der höchsten Instanz schielend! Die Bureau -
kratie korrumpiert und zum Teil verlottert . DaS
Parlament charakterlos bis zurSelbst -
vernichtung ! Nirgends ein Gegengewicht
gegen Kamarilla und Kabinetts¬
regime ! — So wird in Deutschland regiert
im ersten Litstrttm (Jahrfünft ) des zwanzigsten
Jahrhunderts .

"

Negiert — fügen wir hinzu — unter der Herr¬
schaft und durch die Herrschaft des Zentrums !

Zur Weichsiagswahlbewegung .
I « Baden .

Im liberalen Block
klavvts tmnicr noch nicht . Die Lörracher Frei¬
sinnigen stellen sich bocksbeinig und drohen mit einer
eigenen Kandidatur . Andererseits drohen die
ä^ tionaliiberalen , im Falle die Freisinnigen in
Lörrach gegen, das Blockubkommeu handeln , mit den
K 0 n s e a u c it 3 e n .

Angesichts der grenzenlosen Zerfahrenheit im
„ Lager des itatwttalliberalen Blocks " mutet die
großsprecherische und hoffnungsvolle Sprache der
„ nationalen " Presse sehr sonderbar au . Teilweise
fängt diese Presse denn auch schon an , die 4 Sieges -
hoffnungeu herabzttstintmen. Dazu liegt aller-
dings mehr als genügend Anlaß vor . Wohl selten
ist die Trostiosigkeit des deutsckten Liberalismus
so groß in die Erscheinung getreten , wie in diesen
Tagen , wo die Streber in den führenden Stellungen
über die Kandidaturen herfallen , wie ein Rudel
hungriger Wolfe über einen Brocken Fletsch. Und
welch traurige Niolle spielt bei alledem das „ liberale "

Bürgertum ? Und damit soll die Zentruntsherr -
schaft überwunden werden. 0 sancta simplicitasl

Kandidaturen in Baden .
Im 6. bad . Wahlkreis (Lahr-Ettenheim ) soll Abg .

Professor Dr . Heimburger als Block -Kandidat
aufgestellt werden.

Im 9. Wahlkreis (Pforzheim -Durlach ) kandi-
diert für die Nationalliberalen wieder Landtags -
abgeordneter Wittum .

Im 11. badischen Wahlkreis (Mannheim -Schwet -
zingen ) haben die Blockparteien den Smdtschuirat
S i ck i n g e r aufgestellt .

Im 13. Bezirk (Bretten -Eppingen ) kandidiert
für den Block wieder der bisherige Abg . Müller .
Dieses Mandat ist vom Zentrum und den Konser¬
vativen stark gefährdet.

Im Reichs .
Das Zentrum will nicht pfeifen !

Am letzten Mittwoch schrieb die Germania , die
Zentrumsführer wüßten Dinge , deren Beröffent -
lichung genügen würde , um sämtliche Staatssekre¬
täre und Minister binnen vierundzwanzig Stunden
au » den Aemtern zu bringen . Ausgcsordert zu
sagen , was sie wisse, antwortet die Germania :

Auf welchem Planeten leben denn die Ent¬
rüsteten? Sie wissen doch ganz gut , daß Hobe
Herren unter vier Augen , namentlich wenn sie

Aerger und Schwierigkeiten gehabt oder unan -
genehnte Entdeckungen in ihrer nächsten Um¬
gebung gemacht haben, aus ihrem Herzen keine
Mördergrube machen und manchmal mit er¬
frischender Deutlichkeit reden. Der Verfasser un¬
serer Zuschrift lehnt es entschieden ab, die Kennt - '
nis solcher Dinge zu mißbrauchen und unter¬
scheidet sich damit wohltuend von gewissen Seiten ,
die in vertraulicher Besprechung hingeworfene
Bemerkungen in ihre Akten eintragen , um sie
gelegentlich öffentlich zu verwerten .

Wir wiederholen : mit diesen Ministern und
Staatssekretären , die binnen 24 Stunden aus dem
Amte gejagt zu werden verdienen , hat das Zentrum
zehn Jahre lang gearbeitet , e» hält ihnen auch
jetzt noch verschwiegene Treue . ES ist bereit , ihnen
auch Wetter zu dienen . „Man wird zur Einsicht
kommen"

, sagte Herr Trimborn in seiner Köl -
ner Wahlrede, „ daß es ohne die Schwarzen nickt
geht .

" Nämlich für die Minister . Für das V 0 l k
aber geht eS sehr gut , wenn eS sich zur Parole :
„Lieber Rot als Schwarz ! " entscheidet.

Der nationale Block ,
die Phalanx von Kardorff bis Blumenthal ,
läßt sich nicht so leicht zusammensHmieden, wie sich
das die Baffermann und Komp, vorgestellt haben.
Zwar hat der nationalliberale Wahlaufruf bei den
Konservativen „freudige Zustimmung " gefunden .
Trotzdent aber beabsichtigen die Konservativen ,
B a s s e r m a n n im Wahlkreis Frankfurt a . O .»
Lebus einen Gegenkandidaten gegcnüberzustellen .
Es geschehe dies , bemerkt die Post dazu, „mit Rück¬
sicht auf die ländlichen Wähler , die einen einhei¬
mischen Landwirt als Kandidaten haben möchten,
und die sonst im ersten Wahlgang möglicherweise
gar nicht abstimmen würden . Sollte es
zur Stichwahl zwischen Bassermann und den So¬
zialdemokraten kommen, so würden die Liberalen
von den Konservativen und Freikonservativen un¬
terstützt werden , während die Liberalen die Reicks-
parteieit zu unterstützen hätten , tallS diese in die
Stichwahl kämen.

"

Auch wollen die Konservativen nicht alle Brücken,
die zunr Zentrum führen, abbrechen .

In Hessen können sich Nationalliberale und
Freisinnige nicht einigen . Die Aufstellung gemein -
samer Kandidaten stoße aus fast unüberwindliche
Schwierigkeiten . Auch in verschiedenen preußischen
Wahlkreisen macht der „nationale Block " sich gegen¬
seitige Konktirrenz. Die Franks . Ztg . befindet ück
in schweren Nöten . Dieser „nationale " Kuddel¬

muddel ist eben das tollste, was wir bisher in
Deutschland erlebt haben.

Nur in Sachsen scheint das Kaffernkartell zw
stände zu kommen. Ein Erfolg desselben bei den
Wahlen ist allerdings so gut wie ausgeschlossen.

Bafierman » als Prophet . .
In der Wiener Neuen Freien Presse veröffent¬

lichte Herr Bassermann einen Artikel über di«
Reichstagsauflösung und die dadurch geschaffene
polinsche Lage . Herr Bassermann prophezeit einen
schweren Wahlkampf , der Ueberraschungen bringen
wird .

„Im Volke ist man des wachsenden Einflüsse »
des Zentrums müde. Der Druck war zu stark ,
nun ist die Bahn frei. Kommt ein Reichstag , der
dasselbe Gesicht aufweist wie der soeben ver¬
gangene , dann wird entweder das Zentrum seine
Politik ändern müssen , es wird darauf verzichten
müssen, aus jeder Vorlage eine Lex Spahn oder
eine Lex Erzberger zu machen . Oder wenn die»
nicht geschieht dann werden weitere Auf¬
lösungen folgen mü s s e n.

"
„ ES ist anzunehmen , daß eine stürmische Be¬

wegung gegen das Zentrum die Trägen aufrüt -
teln , die Lauen begeistern wird , und die Phalaux
von Graf Kanitz bi » Blumenthal , von den Kon-
servativen bi » zu den süddeutschen Demokraten,
wird sich mindestens in den Stichwahlen zusam¬
menfinden , wie sie am Tage der Auflösung zu-
sammensland . Und das dürste überraschend gün¬
stige Resultate im Kampfe gegen den KlerikaliS -
mus zeitigen . Die nationalliberale Partei geht
mit freudiger Zuversicht in den Kampf , eine
großzügige nationale Parole ist für eine Mittel -
Partei immer günstiger , als wenn ein Wirrsal
wirtschaftlicher und sozialpolitischer Frage » dr«
Wahlkampf belastet."
Die Hoffnungen Bassermanns werden sich , dat

kann man ruhig sagen, nicht erfüllen . Mit der
Phalanx von Kanitz bis Blumenthal kann
man beim deutschen Volke keinen Staat » nd keine
politischen Geschäfte macken . Auch läßt sich dr«
Wirrsal wirtschaftlicher utib sozialer Fragen nicht
aus dem Wahlkampf ausscheiden. Dafür sorgt
schon die Sozialdemokratte . Item , die Prophezei¬
ungen Bastermanns werden sich als Seifenblasen
erweisen .
Die Sokidarität unserer Brüser im Ausland .

AuS Zürich wird gemeldet : Der LandesauS -
schuß der deutschen und österreichischen Sozialdeino -
kraten hat an die schweizerische Sozialdeuiokratte
einen Aufruf gerichtet zur geldlichen Unterstütz-
itng deS sozialdemokratischen ^öahl .
kampfes in Deutschland .

Kandidaturen im Reich .
Zentrum .

Eine Zentrumswählerversammlung in Bantberg
stellte für den Reichstag den Domdekan Dr . S ch ä d-
l e r wieder auf .

Im Wahlkreise Heiligenstadt -WorbiS kandidiert
wieder der bisherige Abgeordnete v . Strombeck
für das Zentrum .

Der Zentrumsabgeordnete des 13 . württentber-
gischen Reichstagswahlkreises (Aalen , Ellwangen ,
Gaildorf , NerrSheim ) , Professor Hosmann ,
nimmt für die kommende Neuwahl eine Kandidatur
nicht mehr an.

Auch der bisherige Reichstagsabgeordnete de»
Wahlkreises Giadbach-M .-Gladbach , der bekannte
Sozialpolitiker des Zentrums , Professor Hitze »
will atts Gesundheitsrücksichten nicht mehr kandi¬
dieren .

Im Wahlkreise Bingen -Alzey stellt die Zentrum »,
parier den Landtagsabgeordneten von Bren¬
tano - Offenbach wieder als Kandidat auf . Kan¬
didat der freisinnigen Volkspartei ist der bisherig «
Vertreter deS Wahlkreises Reinh . Schmidt -
Elberfeld .

Nationalliberale .
In Essen lehnte es der Beigeordnete Dr . Wiet-

fel-dt ab, die Reichstagskandidatur der vereinigten
nationalen Parteien zu übernehmen. Die Verhand¬
lungen mit Tr . Krupp von Bohlen und Halbach
schweben noch.

Wie die Franks . Oder -Ztg . meldet, stellten die
konservativen Parteien im Wahlkreise Frank -
furta . d . O . - LebuSin ihrer Generalversamm¬
lung vom Donnerstag den Gutsbesitzer Rode-Zechin
als eigenen Kandidaten auf . Rechtsanw. B a s s e r-
mann lehnte darauf die Wiederkandidatur
a b . Beide liberalen Parteien leiteten sofort Ver¬
handlungen zur Aufstellung eines anderen national -
liberalen Kandidaten ein . Die Franks. Ztg . bemerkt
dazu : „Der Entschluß der Konservattven kommt
überraschend, da allgemein die Wiederaufstellung
Bassermanns als Kandidat aller bürgerlichen Par¬
teien als sicher galt . Das konservative Sonder¬
vorgehen erhöht die Wahlaussicht des sozialdemo¬
kratischen Kandidaten Dr . Heinrich Braun : es wird
aber außerdem wohl auf den Eifer der National¬
liberalen , mit den Konservativen zu paktieren,
etwas abkühlend wirken.

"
Bassermunn . der „große Staatsmann " der Natio »

nalliberalen , ist also wieder heimatlos .
Für den Wahlkreis L e i p z tL - S t a d t gilt es

nunmehr als sicher, daß die Kandidatur de » Rechts¬
anwalts Justizrat Dr . Junck vom . Reichsgericht von
der großen Mehrzahl der bürgerlichen Parteien
unterstützt werden wird . Tie bürgerliche Presse be¬
merkt dazu : „Justizrat Dr . Junck stand bisher dem
Parteileben völlig fern, gilt aber al» ein durchaus
êntschieden liberaler Mann . DaS hat er mehrsmh

►
►
►

►

>
>
►

Wüstensand für Sozialrefortn !
Auf den letzten Weltausstellungen prahlte das deutsche Reich mit einer gewaltige«

Goldsäul«, welch« di« „Opfer" der christlich-monarchischen Sozialpolitik darstellte.
Auf der nächsten Weltausstellung wird eine noch höhere Goldsäul« prangen, um di«

Opfer deS deutschen Reiches für den südtveftafrUanischen Wüstensand zu kennzeichnen.
Der Zuschuß des Reiches für die gesamten Arbeiterverficherungs -

gesetze betrug i« de« 20 Jahre « ihre - Bestandes von 1885 bis 1K04

33
^

475 377 Mar ».
Die Koste« de- Reiche - kür di< südwestasrikanisch « Negcrjagd be¬

tragen

500 bis 600 rMMsneir Mark .
DaS ganze herrschende System i» zwei blutige « Zahle« ! Di« christlich-

monarchische Sozialpolitik de? Reiches hat in zwanzig Jahren noch nicht so viel au»
den indirekten Steuern der Besitzlosen beansprucht , wie die Ausrottung der Schwarzen aus
Eüdwrstafrika, deren kapitalistisch « Bertvertung dir Wüstensandgeiellschaft der TtppelSkirch ,
Wörnmitn, Bülotv und Dernburg gegründet hat !

DaS christlich-monarchische deutsche Reich wendet in einem Jahr so viel a« di« Neger »
jagd, tvie in zwanzig Jahren an di« detttschen Arbeiter.



In seiner Eigenschaft als Stadtverordnetenvorsteher
durch seine unbedingte Gerechtigkeitsliebe auch den
Sozialdemokraten gegenüber bekundet . Im Falle
seiner Wahl würde er sich der nationalliberalen
Partei anschlicßen .

"

Konservativ «.
Der Führer der Reichsvartei, v . Kardorff ,

beabsichtigt , für die bevorstehende Reichstagswahl
vn Kreise Grotzwartenberg-Oels nicht mehr zu
kandidieren. An seiner Stelle wurde Ritterguts »
dächtcr Hauptmann Enen als konservativer Kan¬
didat aufgestellt.

Wahlversammlungen .
Dnrlach , 20. Dez - Die gestern Abend in der Fest -

hvlle tagende öffentliche Volksversammlung mit dem
Thema : Reichstagsauflösung war überaus stark besucht,
, » mögen an 90<> Teilnehmer gewesen sein. Landtags¬
echgeordneter Eichhorn besprach in zweistündigerRede
«niere gegenwärtige NeichSpolitik, insbesondere die Ko-
ioniast olittk . Die jubelnde Zustimmung der Versammlung
bewies, daß ein guter Geist unter der Durlacher Arbeiter¬
schaft herrscht und wir getrost in den Wahllampf einziehen
können.

Möge nun, da der Wahlkampf offiziell eröffnet ist,
jeder tätig sein in der Gewinnung neuer Abonnenten
für den VolkSsteund und auch in der Gewinnung
»euer Mitglieder für unsere Parteiorganisation ,
denn nur mit einer gut aufgeklärten Arbeiterschaft läßt
S

ch ein Sieg erringen. Unsere Parole muh sein : Alte
’cäfte zusammenfassen , um am 25. Januar schon im ersten

Duhlgang als Sieger aus der Urne bervorzugehen.
Ohne Kampf kein Sieg . Darum , Genosie », auf zum
Kamps I Auf zum Sieg ! Da » Wahtkomite « :

I A. : G . Stein runn.

Badifche Politik.
d . Das non plas ultra

demagogischer Frechheit leistet sich daS Lahrer Zen¬
trumsblatt , der Anzeiger , den der Volksmann
Förderer ehrbaren Angedenkens gegründet hat .
Dieses Blatt steht auf der niedersten Stufe der
Journalistik und must, um Abonnenten einzu¬
fangen, mit Mitteln eines Doktor Eisenbart vor-

fehen . In seiner Quartals -Einladung verflucht
iescs Lahrer Päpstlein die ringsuin erscheinenden

Zeitungen nichtultramontaner Richtung. Daß die
sozialdemokratischen zunächst begeifert werden, und
w i e es geschieht, bedarf keiner näheren Erörterung .
Don den liberalen Blättern ist gesagt , sie über¬
gossen die Anhänger einer christlichen Weltanschau»
ung mit Spott und Hohn ; sie hätten nichts
dagegen , wenn

Sozialdemokraten, Anarchisten und Zigeuner
im Staate ihr Unwesen treiben.

Diese Frivolität bezieht sich auf das badische
Land und soll einen Gegensatz konstruieren zürn
Vorgehen der Staatsanwaltschaft wider
ben Pfarrer Gaisert , der sich selber für schuldig
bekannte.

Wir können es den Liberalen überlassen , sich mit
dieseni Kompliinent abzufinden. Daß der Staats¬
anwalt Juitghanns den Beweis für seine mit einer
Geldstrafe gesühnten Behauptung vor dem Konstan-
zer Gericht nicht erbringen konnte , ist jedem klar,
der die kleine Zentrunispresse unseres Landes kennt.
Fs iiderbretet ein schwarzes Blatt das andere an
verlogener, verhetzender Demagogie. Die Offen -
burger Zeitung vom Mittwoch, den 19 . De¬
zember , brrngt unter dem Stichwort „D e r G i p f e l
» er Niedertracht " die als verlogene Gaunerei
enthüllte Schilderung von einer Jngolstadter
Hinterlist der gewerkschaftlich organisierten Maurer .
Trotzdem bereits am Samstag , den 15. Dezember,
die authentische Enthüllung dieses Schwindels er¬
folgte und zwar durch rin Offenburger Blatt , bringt
die Offenburger Zeitung diese in der
Bitru -Hölle erfundene Bezichtigung eines scheuß¬
lichen Verbrechens ohne Vorbehalt.

Wo ist der Gipfel der Niedertracht? Die Antwort
ist ebenso leicht wie die Nächstliegende : was für
unsittliche Folgen erzeugt eine solche Gau¬
nerei in» Verheben des katholischen Volkes , dem das
Lesen anderer Blätter zur Aufklärung und Selbst-
prüsung voin pfäffischen Protektorat Bitrus ver¬
boten wird ? Glauben diese Pfaffenblätter an eine
Vergeltung der Verbrechen ? —

Die Schisfabrtsabgaben komme «.
Die Köln. Ztg . meldet : Die vor einigen Tagen

veranstaltete Konferenz von Vertretern der p r e u-
ßischen Staatsregierung mit Vertre¬
tern der süddeutschen Staaten hat dem
Vernehmen nach zu einer Verständigung über
die Einführung von Schifiahrtsabgabcu aus dem
Rhein und seinen Nebenflüssen geführt . Tie von
Preußen zugestandencn Bedingungen wurden als
eine geeignete Unterlage für die endgiltig zu trrs -
sende Abmachung bezeichnet.

Nach der mehr als zweifelhaften Stellung des
Ministers Schenkel auf dem letzten Landtag war
allerdings kaum noch daran zu zweifeln, daß die
badische Regierung auch in di^ er Frage vor dem
preußischen Iunkerregiment -A Kreuze kriechen
wird . Minister , die solcherweise vitalsten Volks-
interessen verraten und mit Füßen treten , und daS
gegen den ausgesprochenen Willen der Volksvertre¬
tung . gehören auf die Anklagebank . Ob Herr
Schenkel wohl noch den Mut haben wird , vor dem
künftigen Landtag zu erscheinen ?

Deutsche Politik .
Nicht vaterlandslose Geselle » , sondern . . .
Die Nordd . Mg . Ztg . , die in diesen schweren

Tagen Höflichkeit auch Arbeitern gegenüber,
sofern sie „Herren Wähler " sind , für Pflicht hält ,
hat behauptet : niemand habe die deutschen Arbeiter
als vaterlandslose Gesellen bezeichnet , am aller¬
wenigsten der deutsche Kaiser.

Die Germania stellt nun fest , daß das Wort von
den DaterlandSlosen nicht allein der Sozialdemo¬
kratie, sondern vielmehr der „ganzen Bande " galt :
jener Reichstagsmehrheit von 1895, die es ablehnte,
Bismarck, dem Vater des Sozialistengesetzes und
des Kulturkampfes , zu seinem achtzigsten Geburttz-
tag zu huldigen . Uebrigens habe es in dieser De¬
pesche auch gar nicht „vaterlandslose Gesellen " ge¬
heißen, sondern

vatrrlandslosrs Gesindel .
DaS Wachstum der Sozialdemokratie

im Reiche und im Reichstag ergibt sich aus der
folgenden Tabelle :

Es wurden abgegeben :

Bei der Wahl
Sozial¬

demokratische
Stimmzettel

Zahl der
gewädsten

sozialdemoki .
Abgeordneten

8. März 1871 . . . . 123 975 2
10. Januar 1874 . . . . 851 952 9
10. Januar 1877 . . . . 433 288 1»
30. Juli >878 . . . . . 437 158 v
27. Oktober 1881 . . . 811 B31 12
28 . Oktober 1884 . . . 549 990 24
21 . Februar 1887 . . . 763 128 11
20, Februar 1890 . . , 1 427 289 85
1b. Juni 1893 . . . . 1 786 738 44
10. Juni 1898 . . . . 2 107 076 50
16. Juni 1903 . . . . 8010 771 81

Die sozialdemokratische Partei ist also im Reich
»nd im Reichstag ständig gewachsen .

Koloniales .
Die gegen die Kolonialbeamten Götz, Schneider

und Wistuda in Berlin schwebende gerichtliche Vor¬
untersuchung wegen Verletzung der Amtsverschwie¬
genheit ist mmmehr abgeschlossen. Auf Grund deS
Untersuchungsergebnisses hat Oberstaatsanwalt
?) senbiel bei der zuständigen Strafkammer den An¬
trag gestellt , die Beschuldigten außer Verfolgung
zu setzen . Das gegen den früheren Kolonialbeamten
Pdpla « gleichfalls schwebende Verfahren soll da¬
gegen auf Antrag des Oberstaatsanwalts zur Er¬
öffnung des HauptverfahrenS führen.

Eine Zcntrumsbeichte.
In der Hitze des Gefechts gesteht die ultramon -

tane G e r m a ni a die Wahrheit . Das ultramon¬
tane Blatt schreibt :

„Das Zentrum wird die Verantwortung
für sein Verhalten tragen können . ES bat wahr¬
lich Millionen genug für Cüdwrstafrika brwil-
ligen helfen. . . . Es konnte nicht so wcitcrgehcn

mit der Geldverschwendung , und die
Wähler werden hoffentlich Verständnis haben für
die Parole : Endlich eine gesunde Finanz -
p o Ii t i kl "

„Es konnte nicht so weitergehen mit derGeld -
v e r s chwcndun g," sagt das Blatt , nachdem es
wenige Zeilen zuvor zugestanden hat , daß das Zen¬
trum „wahrlich Millionen genug für Südwcstafrika
hat bewilligen helfen .

" Merkwürdig , wie der Hin¬
auswurf des Herrn Rocren dem Zentrum das Ge¬
wissen geschärft hat .

Ausland .
Amerika.

Die japanische Frage . Der Präsident
Roosevclt hat sich gezwungen gesehen , seinen in
seiner Botschaft eingenommenen Standpunkt in der
japanischen Frage gegenüber dem Staate Kalifor¬
nien zu ändern . Der Präsident der amerikanischen
Republik sei, so heißt es in einem Originaltelc -
gramm an dir Londoner Daily News , der Meinung
gewesen , daß die Differenzen in der Schulfrage
hervorgerufen seien durch die Arbeiter in San
Franziska , die ja bekanntlich den japanischen Ein¬
wanderern auch sehr feindlich gegeriüberstehen , da
sie in ihnen die Lohndrücker erblicken . Er bat nun
erfahren , daß der Widerstand gegen die Japaner ,
deren Kinder zu den Schulen der Weißen nicht zu-
gelassen werden sollen , auf alle Kreise fc t Bevölke¬
rung sich erstreckt, sodaß er seine frühere Absicht , die
Kalifornier durch Gerichtsbeschluß zu einer anderen
Auffassung zu zwingen, aufgcgeben hat . Auf der
anderen Seite aber muß Rooievelt als Präsident
der Republik bestrebt sein , die Differenzen zwischen
Japan und den Vereinigten Staaten möglichst
anszugleichen, denn er weiß an dem chinesischen Bei¬
spiele sehr wohl, wie gut die gelbe Rasse die Waffe
des Boykotts zu führen versteht. Man hat sich also
nun im guten dahin geeinigt , daß diejenigen java¬
nischen Kinder, welche bereits einen höheren Bil¬
dungsgrad erreicht haben, in einen Teil der amerr-
konischen Schulen zugelassen werden sollen . Im
übrigen ist die Union mir der javanischen Regie¬
rung in Verbindung getreten , um über die japa¬
nische Frage überhaupt Verhai .dlnngen zu pflegen.
— Man steht , lieben die Uaniees auch die Japaner
nicht, so fürchten sie sie doch .

Zus der Partei.
Neichstagdwahl in Baden .

Der Landesvorstand der sozialdemokratischen
Partei Bodens hat sich entsprechend einer Anr :gu . :g
des deutschen Barteivorstandes als

Zentral- Wahlkorrrttee
für Baden konstituiert.

Me die Reichstagswahl betreffenden Zuschriften
und Gelder sind zu richten an den Parteisekretär

E nil Eichhorn .
Karlsruhe , Schießplatz 18.

Wahlvorbereitungen .
Welschneurcuih , 21 . Dez. Barteigenoflen . wir

sieben vor Neuwahlen zum RelstStag . ES gilt, die Vor¬
bereitungen zu treffen. Wir laden deSb alb alle Pariei -
penoüen, VolkSrrcundleser , sowie alle sozialdemokratisch
gesinnten Wähler zu einer Besprechung ein und .war
auf MitiwoÄ den 88 . Dezember, nachmittag» S Uhr , in
dre Wirtschaft zum Feldschlößle .

Genomen , es ist eure deftigste Pflicht, zu erscheinen ,
bleib» keiner zurück, rüttelt die Säumigen aus , überall , in
der Werkitätre . in der Boubütte oder aul der Straße ,
damit wir gerüstet dastehen am Wahltage . Also fehle
keiner .

Dolberg , 2t . Dez LAr machen die Vorstandsmit¬
glieder der örtlichen Mitqliedscha-ten uiw. auf die am
kommenden Sonntag den 23 fc. M., nachmittags
1 11 b r , im Nestaurant Höflerii . Donaueschinaen
stattfind-nde erweiterte Vorstandssitzungde» 2. bud . Reich- -
tagSwablkreiieS, die sich mit derReichStagSwahlveickästigen
wird, aufmerksam . Vollzähliges Erscheinen ist selbst¬
verständlich .

Hitningen , 20 . Dez. Die Tastik der hiesigen Soffa -
likten bei der hiesigen Gemeint eratSersatzivahl bildete
Gegenstand lebhafter Erörterungen auf der sozialdemo¬

kratischen Kreisversammlung in Mülhausen. Wt hm*
sehr scharf getadelt, daß die Sozialisten bereits im erst
Wahlgange mit den Liberalen ein Kompromiß eing
gange i haben. Ferner wurde auch gerügt , daß h
Sozialisten ihr Wahlstugblatt nur mit . Die Arbeite,
Partei ' unterschrieben. DaS wurde al » ganz unwürdig
Baueriffängrrei bezeichnet - Die Einwänd« der hiesig,
Sozialisten wurden als „ich . stichhaltig zurückge vies,
und einer Resolution zugestimmt, in welcher die Krei
Versammlung ihr Bedauern über das Vorgehen
Hüningen ausspricht und die Erwartung daran liiüh
dag sich dieSnicht mehr wiederhole.

GkwerlMWihr ArdmemmMz.
Mülhausen , 20. Dez. Rach fünfwöchentlicher Dau,

ist gestern der Streik der Arbeiter in der Baunttvo!
spinnerei Kullmann u . Co. al» auSfichtZlo » aufgegeb,
worden, weil sich die Zahl der Arbeitswilligen stet
vermehrt hat , so daß ein weitere» Ausharren al» voll
zwecklos erschienen wäre . Wa » die Inhaber der Firi
schon zu Anfang de» Ausstande» bewilligt hatten, genüi
einem großen Teil der Arbeiter , weiiere Zngeständm

■

waren durch den Ausstand nicht mehr zu erringen . V,
den Ausständigen sind eine große Anzahl gemaßreg,
worden und e » wird schwer halten, die,rn aus ihre ,
Berufe in Mülhausen Arbeit zu verschaffen . Rach Angabe
der Firma Kullmann u . Co. soll sich ihr Schaden oi
täglich 1000 Ml . belaufen haben.

Badifcbe Chronik.
Pforzheim .

21. Dezembers
— Die Taktik des Totschweigens scheinen die bei

den hiesigen bürgerlichen Blätter , Ptorzhermer Ai,
zeiger und Generat -Anzeiger gegenüber der Sozial
dernokratie beim Beginn der Reichstagswahlbew,
gung euizuschlagen . Bekanntlich fand am Mittwo,
den 19. Dezember, abends ö Uhr im städtisch
Saalbau bereits die erste größere Wählerversann»
lung statt , zu welcher Tags zuvor durch Verbreit »»
von Handzetteln resp . Flugblättern eingetaden wa.
Die Berichterstatter beider Blätter waren auch i,
Saale anwesend, aber , wie es scheint, haben 8
Herren ihren Bericht nur für die Redaktionspapi«
körbe geschrieben . Böse Zungen behaupten freiluj
daß die beiden Blätter deswegen keine Notiz
der Versammlung und von dem ausgezeichnet «,
Referat des Redners , Genossen Eichhorn, nähme ,
weil ihnen keine Inserate zugegangen waren . Do,
sei dem , wie ihm wolle ; der Sozialdemokratie in
Wahlkreise Pforzheim schadet diese Totschweigctakjj
nichts. Ja sie ist unter Umständen inaner noch w
nehmbarer , als die des öfteren und besonder
immer zu Wahlzellen augewendete Verdrehung
tunst unserer Gegner . — Mögen unsere Gegner i
Sozialdemokratie getrost totschweigen ; ein umj
kräftigeres Leben wirb die Partei zur Ueberraschin
und Bestürzung ihrer Gegner , wie immer, auch h
den bevorstehenden Wahlen zeigen . — Tie Nation ,
liberalen baden bereits ihren Kandidaten für 5><
Wahlkreis Pforzhciin -Turlach normiert . Die hi,
bürgert . Presse berichtet : daß eine Vertraue »
männerversammlung , die am Donnerstag in Karl
ruhe stattfand , einfttmmig d<m Landürgsadgeor
neten Albert Wittum aus Pforzheim aufst-
Hcrr Wittum soll sich jedoch 8 Tage Bedenkzeit au
gebeten haben. Wir möchten daran zweifeln, d<
Herr Wittum diese Kandidatur , die zweifellos i,
folge der industriellen Entwicklung des ganz,
Wahlkreises eine wenig aussichtsreiche für ihn
annimmt . Der Pforzbeimer Anzeiger, welcher d
Mitteilung von der Kandidatur des Herrn Witt«
bringt , scheint diesem die Sacke recht süß mache
zu wollen und zwar ir '

. einem recht ungeschickt«
Mittel . Das Blatt schreibt :

Sollte Wittum die Kandidatur annehmcn,
würden die Aussichten der bürgerlichen Partei ,
recht gute sein . Bei der Hauptwahl im Ja '
1803 wurden 29 562 Stimmen abgegeben , uii
zivar 1816 fonf. , 8157 lib. . 5801 Zentr . , 557 stets
dem . , 13 231 soz . In der Stichwahl stimmt
27 64t Wähler ab, und zwar 18 861 bürgerli,
und 14 780 sozialdemokratische .
Auf Grund dicteS Resultats kommt der Pfo

heimer Anzeiger trotzdem zu der Uederzeugung, d,
die Aussichten des Herrn Wittum und der bürg«
lichen Parteien „ recht gute" find . Bescheidener kan

Koftheater.
Anläßlich der vorgestrigenWiederholung von Siegfried

Wagner» Bruder Lustig sah man in den Gänaen weiße
Zettel aneebeftet, die stets «ine Personcilveränderiingan¬
drsten . Wegen plötzlicher Erkrankung de » Herrn Michael
Balling übernahm Herr Alfred Loren tz die musikalische
Leitung der Oper. Daß er daS neue Werk ohne voran-
gegangene Probe dirigierte, ist eine künstlerische Tat . der
uneingeschränkte » Lob gebührt. Man sah , daß erkein
ganzes Können zum Gelingen einsetzt« . Sonst verlief
Ir« Aufführung in bekannter Weise.

Die Hugenotten , eine» der vier Opernwerke. mit
denen Meyerbeer einst die französische große Oper be¬
herrschte und die dann in rascher Folge über alle Bühnen
der Welt seinen Ruhm verkündeten , gingen gestern Abend
wieder einmal über die Bretter des Hoftheater» . Auch
heute noch üben diese Werke einen starken Eindruck auf
das allgemeine Publikum aus . Insonderheit sind es die
Hugenotten mit ihrem bekannten gcschichklichen Hinter¬
grund der Bartholomäusnacht , ein Sujet , das zur Ent¬
faltung großer Tbeateri-fiekte in reichem Maße 0 e !egen -
heit gibt . Und Meuerbeer ließ sich diese 6 'elezenheit
»tcht entgehen. I » Scribe fand er den Textdichter , der
tdm in der Bearbeitung sensationell romantisch -pathetischer
Stoffe rntgegenkam und so mußte ja d e Wirkung auf
«in sensationslüsternes Publikum eine volle sein. Beide
strebten mit äußeren Mitteln — wie Verwendung von
volk- chören, Mastenaustritten. Kämvien auf der Bühn«
mit damit verbundener Schießerei oder Explosion , da¬
zwischen wieder eine elegante Balletteinlage — Wirkungen
ta erzielen, die da » große französische Publikum an¬
scheinend genügend unterhalten Perm achten. Heute
jedoch , wo wir dir Wandlung und Vertiefung de» da¬
maligen »großen Opernstils " in der Form de» Musik-
dramaS kennen , entfremdet sich dieser mehr und mehr
unserem Geschmack und binierläßt längst nicht den früheren
packenden Eindruck. Alles was wir mit Ausstattung be-
Kiebnen , wird mit vollen Segeln^ aulgcfahren, die De-
korotionSmittel sind nicht mehr « elbstzweck, sie werden
zum Weientlichen des ganzen Wer' eS . Der Phantasie
he» Schauenden wird eine eigene Beläügnng abgenommen.

Sehnlich wie in der Wahl der Sujets verhält es sich
mit der dazu komponierten Musik. Das , wa» wir bei
Wagner Ueber eugungSrreue nennen , die Durchfiihrung
de« prinzipiellen musikalflchen Ausdruck» für jedes
keiner Werke, vermiüen wir wieder bei Meyerbeer. Mit
einem gewissen Raffinement verstand er genau für jede
Szene den Ausdruck und die Form zufinden , von denen
er wußte, daß sie w -rken mußten. Es kam ihm nicht io
lehr auf di « Einheit des Stils , als ganz besonders auf
die Ei. enart des Ausdruck» an. Die grove Bravour - Arie,d- ren letzter Träger Meyerbeer geworden ist. erfuhr
dwch ihn bte höchne Brrvolllammnung Auch beule nach
p»legen wir an ibrer Exelurwn die Durchbildung und
Technik van Stimmen zu prüien. tosbeiondere >olcher,
der ü» da» dramatisch « Fach gehören.

Einen ähnlichen Zweck verlol.rte wohl auch die In »
iendanz mit der gestrigen Aufführung der Hugenotten.
Sie führte un» eine weitere . Dramatische" vor. Wir
haben unö an diese Gastspiele allmähfich gewähnt und
müssen unS wohl auch nach l inger daran gewöhnen Der

.Besitz einer zuverlässigen und guten ernen dramatischen
Sängerin gehört ebenso zum Kardinalbcstandreit eine»
Opernensemblr» wie der Heldentenor und der lyrische
Tenor . Letzteren baden wir ja nun mit großem Glück
gefunden. Die beiden andern wohl noch nicht . Man
kann wieder lagen : . Gäste kamen , Gäste gingen" .

Die gestrig « Valentine wurde durch Frau Marie
slung - Dossow vom Freiburg r St ndttheater gegeben .
Man kann eS auch gleich sagen , daß die Dame daS . w >»
wir van fiü ' er her gewohnt sind , nicht mitgebracht hat.
Vor allem fehlte eS ihr am nötigen Schmelz, am Reiz,
den man an einer weiblickjen Stimme nicht vermisse » möchte.
Sie besitzt in der Kraft ihrer Stimme eine wertvolle
Mitgift , doch scheint er mir, daß es an Schule mangelt,
daß diese kräftigen Töne sehr hart und vor allem ohne
Siegisterübergang genommen werden. Dem süßen M<-1-

■■ konnte sie auch keine Wärme verleiben, wobl, weil
ihr die Höhe einige Schwicri ckeit bereiiete. Jbr Spiel
und Auftreten verrieten dagegen mebr Routine, wie auch
ih e Erscheinung al» sympathisch bezeichnet werden muß.
Ob sie die geeignete Nachfolgerin van Frl . Faßbrnder
sein ivird und od somit ein weiteres Austreten für sie
an Bedeutung geioinnt,. dahinter möchte ich ein großes
Fragezeichen machen. Sehen wir «uistweiien lieber
weiter I

Von den unsern zeigten wieder unter anderen Herr
Fadlowker und Frl . WarmerSperger . wie man
singen soll . Trotz einer kleinen Indisposition , die ersleren
namentlich im Anfang zu befallen schien , legte Herr
Fadlo .aker als Raoul wieder ein glänzendes Zeugnis
seiner hoben Gesang» »nst ab. Gerade im Duett mit der
Gasrin de» Abends mußte es angenrbm ouffallen, wie Herr
Jadtowler die Faliertöne nabm, wenn feine Bruftstimm«
nicht mebr ansreichte Von einem liebergang von einem zum
andern Register war » ichts wahrzunehmen. Man könnte oft
meinen , daß seine Kopstöne noch zu den Brusttönen ge¬
hören, so ausgeglichen kommen die Modulaticnen bei
ihm heraus Frl . WarmerSperger war als Page Urbatn
wieder reizend in Erscheinung . Ihre helliönende Stimme
drang überall durch . Weiter verdient um die Aufführung
machten fich Frl . Schenker >K >nigin von Navarra «
mit ihren schweren Koloratur -Arien, Herr Büttner
«Graf von St . Bri «) , Herr Keller al» biederer Soldat
und Diener Raoul « . und Herr van Gorkom al» Graf
von Never » . — Herr Eugen Kolnbach fiel unter den
Soldaten mit seiner hellen Stimme sympathisch auf. In
kleineren Rollen zeichneten fich d :e Herren Busiard . Erl.
Roba, Bodenmüller. Gröyinger , Bl . nk, Golde und die
Damen Mener, Bauer aus . Chor und Orchester bielten
sich unter LorentzS bewährter Leitung flott Auch da»
Ballett mit den Solisten Frl . Kling , Herrn Allegrt,
Frl . Schmidt und Frl . Stern sollen beim Lob« nicht
übcr>eben werden. Die szenisch , Leitung hatte Herr
Schön mit gewohntem Geschick in Händen.

Spickptan des Kroßg . Koftöeaters .
Sonntag , 28 . Dez. HvffmannS Erzahl :ttjgen ,

vhantafti '
che Oper in 8 Akten , einem Vor- und Nachspiel

mit Benützung der E. Th . A. Hoffinann' chen Novellen
Musik von JaqueS Offenbach . Anfang halb 7 Uhr, Ende
gegen balb 10 Uhr .

Dienstag , 25. Dez. Die Jiu gfrau von Orleans ,
Trauerspiel in 5 Akten und einem Vorspiel von Schiller.
Anfang halb 7 Uhr . Ende halb tl llhr .

Mittwoch , 26. Dez. Lohengrin in 3 Akten von
Richard Wagner. Anfang 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Donnerstag , 27 . Dez . Frau Holle , Weihnachts¬
märchen in 6 Bildern von C. rt. Görner . Musik von
E. Spi § . Snfand 5 Uhr . Ende gegen 8 Ubr . Zu dieser
Dorfiellung ist fiir jede Person eine Eintrittskarle zu
lösen.

Freitag , 28 . Dez . Neu cinstudicrt : Hansel nnd
Gretcl , Märchenspielin 2 Akten i3 Bildcrnj von Adelheid
Wette . Musik von E. Humperdinck . Anfang .7 Uhr Ende
S Uhr .

Samstag , 2». Dez. Verlorene Liebesmühe (T.oves
lfibour lost ) in 4 Akten von Shakespeare, nach der Ueber -
seyung von Bandissin. Anfang 7 iihr , Ende nach » Uhr .

Sonntag , 80 . Dez. Der Freischütz , romantische
Oper in 3 Akten von Friedrich K -nd. Musik von E . M.
v. Weber . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Montag, 81. Dez . Heimg ' f .iuden . Wiener Weih «
nachtskomödie in 3 Akten von Ludwig Anzengruber. An¬
fang 7 Uhr , Emde gegen 10 Uhr .

Dienstag , I . Jan . Tairnhäriser und der Sänger¬
krieg auf Wartburg in 8 Akren von Richard Wagner.
Anfang 6 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

In Baden :
SomSiag , 20 . Dez. Neu einstudiert : Häusel »>ud

Gretel , M .irchenspiel in 2 Ak en (3 Bildern ) von Adel-
beid Wette , Musik von Engelbert Humperdinck . Anfang
halb 7 Uhr, Ende halb 9 Uhr.

Cmg-egrmgene Bücher und Zeitfcbriften .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zettschristen

find durch die Buchhandlung de» BoltSfreund zu de »
ziehen .)

WaS sagen die Aerzte über Kaffee und Tee ?
Längst schon gelten in ärztlichen Kreisen Kaffee und Te«
nickt mebr als die harmlosen Getränke , für die sie noch
in den meisten Volkskreisen angesehen werden. Deuttich
lehrt daS eine Broschüre Genußniikiel — Genußgiste ?,
welche jüngst im Verlag Elwin Staude , Berlin w . 35.
erschien. Deren Verfasser stellte eine ausgedehnte Um¬
stage bei den Aerttrn an und xruvpiert nun in seinem
Büchlein sebr Übersichtlich die Amworten. Da» Ergebnis
derielben läßt sich am besten in folgender Wesir zukam-
meniaffen : „ Tee und Kaffee — ertterer weniger, letzterer
aber ganz besonders — sind in stärkeren Aufgünea un -
deoingk auch gesunden Organismen schädlich ; selbst in
schwächeren Ausgüßen schaden fir Kindern, Blutarmen .
Nervösen und Herzkranken und ttagen . wenn sie wie bei
der ärmeren Bevölleruog tu groyen Mengen über den

ganzen Tag v rteitt , wenn auch nur dünn getriinl
werden, dazu bei . eine Unterernähr » !,g des Organirml
zu begüiistiy « ." Auch die Frage , was au Stelle v>
Kaffee und Tee getrunken werd-n <ciU , ist behände
Statt Ka - ee ballen die ‘ erste Malzkaffe «, statt Tee
« inheimischen Pflanzentees ' « »ivstblenSwert. Weiterb
ist interessant, daß manche Serttr Kaffee für jchädli
bekunden haben all l >,ch<e gei lge Getränke. Kein
falls aber dari der Genu » der ge: figen Getränk« du
den von Kaffee oder ,' ee erstot weiden.

numortfltfcbeQ .
Vliitenlrie dev end , Der gläubige Lourdei

anbeter I . K . HyySmanS hat ei» neue » Werk ük
Lourdes geschrieben . Ein Krtti 'er bemerkt in der
spre hiing diejcS Buche», in Lourdes sei noch nie einei
Menschen ein fehlendes Bein “.achge vachien . Darauf efff
ividcct HuySmanS, die üeitlge Jungfrau tue n>chtS ll>*
nii eS ; zwei Beine ie .en cm LnpuS. ebenso wie zw«
Anzen . Bri den Wundern gebe «S aber keinen Luxus
man sei d ?rt oben sehr jparjani

Wir können Herrn HuySmanS nur beivflichten . Bei
der tzrschaffuiig de - Menschen ist mit einer nnerhör e»
Verschwendung versagen wo den . Man denke : zw»
Beine, zn-ci Arme , z - ei Ohren, zirei Augen . zwri Wangcit
zwei Lipven , zwei Hsist r. zehn Finger , zehn Zehe»»
Ja , konnte man denn nfii deni Robmaterial nicht sor .ff
sanier umgehend Da beste iu, daß der Mensch feß»1
ein doppel cs Gehirn , ein großes und ein kleines . >»i^
bekommen hat ! Glück .icheriociie «ft wenigstens in cijff
zelnen Fällen bansdaltersicher veriadren worden. L»
gibt näm .lch Menich « :- . die gar kein Gebirn haben
dennoch Bücher schreiben . Nicht wahr Herr HuhSinausk

Ein välerli -lwr Sohn . Kom, .iilstone Müller ib
nach Hauke gereist , da ihm d -e gtü . liche Ankunst «W*
Brüderchen » , des achie» , telegraphisch genieldet wurdt-
Wieder zurückgekehrt , wird ec von seinen Freunden fl
dem unverhofften Familienzuwachs beglückwünscht.
ja," gi t er zur Antwi-rt . „ >» ja ganz nett : habe » &*>
doch meinem alten ^ «rrn das kleine Ehrenwort ak>ö^
nommen, daß jo was »Ui wieder vorlomml !"

Wahres lKeschtchtthen. In einem EhebruchSproi «^wird der Angeklag -en iiochgewieien , daß sie außer
Mitangefiagten noch mehrere ander« Männer mit >bf
intimsten Gunst beglück, bal . Als ihr der Riwier ^
Vorhalt , sagt sie : , , . a, mein Mann hat eben die Che fl**
zu wenig konsumiert . " _

„ Nun .
" ruft der Richter , . bra chten Sie deSweĝ

gleich einen ganzen Ehe -Koasumoeretn zu gründeal

Kindermnud . K : rt erfreut sich de» Besitze»
Großmütter und einer Urgroßmutter Die letzter«
kommt er ihres hoben Atter» wegen fetten z»
Eines Tage- besuchte sie sei ., « Ettern . „ Werbt Du, ^daS ist fragt ihn sein Papa . Kurt ichwrigt .
in Deine Urgroßmutter . " Kurt sieht dt« alle Dow«
dann fragt er : „Tickt sie auch ?" tJugewb.)
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jnon füglich mcht mehr fern . Die so bescbeioenen
Leutchen scheinen ganz vergessen zu haben, daß die
Wirtschaftliche Entwicklung im Wahlkreise, eine«anz gewaltroe Veränderung - er geistigen Kräfteher Wahlermassen gezeitigt bat , sowie , daß fernerdie nationallrberale Politik tat Reiche den prentzi -
pöen Junkern und Agrariern Helfersdienste bei
ihrem Raubzug auf den Magen des Volkes geleistethat . . Wenn die Rational liberalen daher meinen,daß die Wählermassen auch ein so kurze « geistigesvedärm haben und die Streiche auf ihre Ernährungvergessen hätten , so täuschen sie sich ganz gewaltig.Oder sollten die Herren im Ernst glauben, daß inder Tat die Dählermassen die politischen Ereignissein den letzten Jahren vergessen hätten ? X.

»

.
“ Urteil , ftn seiner Sitzung dom 10 , Dez. 1906

M* da» grohh , Schöffengericht tr- Pforzheim für Recht
Erkannt : Der Angeklagte. Redaffeur « . WMmnnn in
Marliruhe , wird weAea Beleidigt ig de « Privatkläger»,
K

abrtkant Rtckard Jager, Inhaber der Firma Ruxp u . Co.achf . in Pforzheim . , u einer Ü eldffra?e von 100 Mk..an deren Stelle im Kalle der Unbribringlickkeit 10 Tage» efänzni» treten und zu den Kosten verurteilt .

Ettlingen . 22. Dez. Ein hiesiger Konditor miß .« ndelt« feine Ehefrau, so bah sie Srzllich, Hilfe in An»
wruch aebmea muhte. Der Rohling schlug ihr einenuchhafen auf den Kopf.

Singen , 18. Dez . In letzter stell wurden hier und... der Umgegend Missionen abgehalten und in diesen
HanonSchlich di , Frauen bearbeitet . Wa» da alle« anvmheming und Uufttedenstiftung geleistet wurde , davon
müg. Nachstehendes ein Beispiel sein.

3 " Sottmadingen nahm der Pfarrer «ineKrauvon der Kirchenbank weg in» G ockenhau « und erklärteihr dort, ste könne nicht absolvier : werden, weil kie v r o-an tisch getraut und auch ihr Kind protestantischaetoast sei. Bevor sie absolviert werden könne , mühteda« Kind umgetauft werden und zwar öffentlich, damttdt« ganze Gemeinde , » wiffe. Weinend verlieh die Fraudie Ki-che , teilt, aber tag« darauf dem würdigen Seel ,
sorger mit , dah st« nunmehr auch zur Konfession- ihre»Manne » übertrete , um in ihrer Familie Frieden zuhaben . Dergleichen Fälle ereignen sich wohl zu Dutzenden,die wenigsten davon gelangen an die Oeffentlichkrst, weilme Betroffenen au » falscherSchani schweigen, anstaft da »ihrig« dazu beizutragen , dah solche» Treiben gebührendgebrandmarkt werden kann . — Hier in Singe » verfuhrman wieder nach einem andern Rezept. Da wurdewährend der achttägigen Mission «in christlicher Mütter -
Verein gegrün -et. Dabei wurde den Frauen veriprochrn,wen» fi * dem Verein beitreten, erhielten fi, einen voll ,kommenrn « bläh .' "Lörrach, 20. Dez . Um Reduktion der Telephon -
Gebühren im Verkehr zwischen Lörrach und Baiel hat
fich eine hiesige Firma an die kriserl. Oberposidirektion« wendet und erhielt von dieser Leite den Bescheid, dahin dieser Angelegenheit bereit» Unterhandlungen tm» ang « seien. Man hofft. dah die Televbontare zwischenden badischen Grenzorten und töaiel auf den gleichenBetrag reduziert wird , wie die» bereit» zwilchen Baselund den rlsässischcn Nachbarorten der Fall wird .* Heidelberg , 21. Dez . In diesem Semester hältder bekannte Fachmann Pres. Dr. Adolf Koch Vorlesungenüber Die Presse und öffentliche Meinung Ueber «00 stu-
hörer aus allen Fakultäten , aber besonder« viel» Juristen ,lasten sich in die Oieheim niste und die Bedeutung der
Presse für unser öffentliches Lebe . - einweihen .

Rus der Refidens.
* KarlSc :«!, -. 22. Dezember .

Genosse Bcbcl
spricht nicht am 28 . , sondern ain 27 . d . M . Ta die
Festhalle auch für diesen Tag zu bekommen war ,
findet die Versammlung nunluehr bestiinntt am
Donnerstag , den 27. Dez., statt . Als 2. Redner wird
Gen . Ad . Geck , der Reichstagskandrdat für Karls¬
ruhe-Bruchsal, fungierei :.

Wir sirrd im vorliegenden Falle der Mühe ent
hoben , zu regem Besuch der Versammlung aufsov
dern zu müssen . Bcnierkt sei nur , daß, uni die
Kosten der Saalmiete zu decken , ein Eintrittsgeld
von 20 Pf . erhoben wird . Die Leitung der Partei
würde gern die Mitglieder des Sozialdemokratischen
Vereins von diesem Eintrittsgeld befreien : es läßt
sich aber, um dieses Ziel zu erreichen, schwerlich
ein gangbarerer Weg finden . Mit der Erhebung
eines Eintrittsgeldes sollen vor allcni jene getroffen
werden, die nian unter die Rubriken : Indifferente
und Neugierige einzureihen hat .

Die Ausgabe der Karten erfolgt am Montag
Mittag von 12 Uhr ab an den nachfolgend vermerk
ten Stellen :

Restauration M ö h r l e i n , Kaiscrstr . 13
Restauration Schaufelberger , Rüppurrev
straßc, Zigarrengeschäft Kurzmann , Rüp >
purrerstr . , Zigarrengeschäft Kehret , Schützen¬
straße, Restauration E b e r l e , Lessingstraße.
Restauration Rank zum Rheinkanal , Mühlburg
und in der Expedition des Volks -
freund , Luisenstratze 24 .

2lttv einen t
Unsere Karlsruher Abonnenten erhalten heute je

» inen Abonnementszettel zur Gewinnung je
eines Monnenten .

SS ist gewiß nicht zu viel verlangt , angesichts
beS großen Kampfes, vor dem wir stehen , wenn
wir von jedem sozialdem . Leser unseres Blattes in
Karlsruhe verlangen, einen neuen Abonnenten
zu gewinnen. Ein bißchen guter Wille und unser
Wunsch geht in Erfüllung . Besser kann der Wahl¬
kampf nicht gefördert und unterstützt werden.

Genossen ! Frisch gewagt ist halb gewonnen.
Morgen Sonntag schon sollte jeder seinen
»inen Abonnenten gewinnen. Die Zettel bitten
wir genau auSzuMen und di-ett an die Expe¬
dition oder an die Trägerinnen zu übermitteln .

Die Sxpedstion stellt jederzest gerne Abonnements-
zettsl zur Verfügung.

Genoffen von Karlsruhe I Nie war dt« Zeit zur
Igttation für den Volksfreund günstiger al» jetzt,
lut Eure Pflicht ! Werbet neue
Abonnenten !

Die autzerorventliche WahlkreiSkonferenz
für den Wahlkreis Karlsruhe - Bruchsal findet be
kanntlich morgen Sonntag , nachmittags
3 Uhr . im Restanrant Auerhahn statt . Zuhörer
können sich einfindcn ; haben aber kein Stimmrecht .

Die Konferenz wird die Aufstellung des Kandi
baten vornehmen und die Wahlvorbereitungen
treffen.

Achtung , Wähler !
Die sogenannten Hauslisten sind bereits wieder

eingezogen : viele Wähler erklärten uns , daß ihnen
die Hauslifte zur Einzeichnung nicht vorgelegt
worden ist. Es besteht also die Möglichkeit, daß
mangelhaft aufgestellte Wählerlisten zustande kom¬
men . Dadurch ist das Wahlrecht des einen oder
anderen Wählers in Gefahr . Um diese Gefahr zu
beseitigen , müssen die Wahlberechtigten sich sofort
nach der offiziellen Auslegung der Wählerliste —
28. Dezember — über ihre Eintragung verge¬
wissern .

Die hiesige Parteileitung gibt in den nächsten
Togen auch die Lokale bekannt, in - welchen die
Wählerlisten eingesehen werden können.

Wähler , bekümmert euch deshalb um eure Wahl¬
berechtigung.

Unverständlichist. ganz nebenbei bemerkt, wie man
für die Ausfertigung der Hauslisten nur knapp drei
Tage vorsehen konnte . Das rächt sich schon jetzt
bitter .

Gewerbegerichtswahlen .
Mr machen auf die am morgigen Sonntag den

23. Dezember stattfindenden Versammlungen
aufmerksam , in denen über die Bedeutung der Ge¬
werbegerichte gesprochen werden wird . Solche Ver¬
sammlungen finden statt :

in Karlsruhe im Apollotheater , vorm . 1 Uhr.in HagSseld in der Kanne , nachm . 3 Uhr.in Teutsch - Neureuth tm Grünen Baum ,
nachm . 3 Uhr,

in Linken he im in der Brauerei Ritz. 3 Uhr.in Durmersheim im Hirsch, nachm . 8 Uhr.in Rüppurr im Grünen Baum , nachm . 8 Uhr.in Grünwinkel in der Wacht am Rhein . 3 Uhr.
inRintheimtnder Friedrichskrone, abends 6 Uhr.

»
In Welschneureuth fand am Sonntag im

Sternen eine stark besuchte Veiffammlung statt.
Genosse Tappert aus Karlsruhe referierte über
die Gewerbegerichtswahlen. Zu wünschen wäre,
vlltz sich die hiesige Arbeiterschaft an allen poli¬
tischen Aktionen so lebhaft beteiligte.

Arbeiterfrauen l
Kauft heut« und in den nächsten Tagen in den

Geschäften, welche tm BolkSfteund inseriert haben !

Der neue Oberbürgermeister von Karlsruhe
ist gewählt, wenn unsere Leser die heuttge Nummer
deS Volkkfreund erhalten . Ueber die Personalien
deS Herrn Siegrist ist folgendes zu sagen : Bürger -
meisler Karl Eiegrist steht im 44 . Lebensjahre . Er

wurde geboren zu Säckingen, besuchte dort die
Volksschule , später das Freiburger Gymnasium und
dann die Hochschulen in Frciburg , Berlin und Hei¬
delberg. Im Jahre 1884 legte Eiegrist die erste
und tut Jahre 1889 die zweite juristische Staats
Prüfung ab . Am 12 . Dezember 1890 trat er in den
Dienst der hiesigen Genieindeverwaltung und wurde
an : 17 . Mai 1892 cinstiminig zum 2 . Bürgermeister
und 1901 zum 1 . Bürgermeister der Stadt Karls
ruhe gewählt.

Das Gewerkschaftskartell
veranstaltet am kommenden D i en s t a g mittags
2 Uhr im Auerhahn eine kleine Feier für die
durchreisenden Gewerkschaftsgenossen . Die Tyvo
graphia wird dabei Mitwirken. Die hiesigen Ge
Werkschaftsgenossen sind zur Beteiligung an der
Feier eingeladen.

Wer firr die arbeitslosen Gewerkschaftler noch
etwas übrig hat , um ihnen über die Feiertage die
Sorge um des Lebens Notdurft abzunchmen, der
wolle seinen Beitrag an den Kartellkassier Röhrig ,
Marieristratze 27, oder im Arbeitersekvetariat ab
geben .

Der Diebstahl im Sammlungsgebände ,
der im August dS. IS . verübt wurde, beschäftigte
gestern irochmalS die Strafkammer . Der wirklickre
Dieb stand dieseSmal in der Person des 80 Jahre
alten Werkmeisters Wilh. Single ausKarlSnibe
vor Gericht . Er hatte am . Vormittag des 20. August
zwischen 11 und 12 Uhr, als er sich allein in eiueni
der Säle deS Sammlungsgebäudes befand, mit
einem Nachschlüffel einen der verschlossenen Schau
rasten geöffnet und daraus einen aUrömischcu
Halsring sowie einen solchen Arniring aus Gold
im Gesamtwerte von 400 Mk . entwendet. Das
gestohlene Geschmeide verbog und zerbrach er und
stichle einen Teil davon vor etwa 1 1/2 Monaten
zu verkaufen . Dadurch kam man auf die Spur
des Diebes, die auch zur Verhaftung des Single
führte.

Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr
nis , abzüglich 1 Monat Unterfilchungshaft

( Fortsetzung im zweiten Blatt.)

Gemeinde2ei1ung.
bi. Ii . Untergrombach , 2l . Der. Bei der heutioen

BürgerüirSsLutzsitzung wurde die Wasserleitung für Unter¬
grombach mit 44 gegen 16 Stimmen angenommen . Der
Kostenvoranschlag beträgt 86 Ov* 0 Mk . nnd entfallen davon
11000 Mk. auf die beiden hiesigen Miihlenbesitzer al «
Entschädigung für etwa eintretenden Wassermange !. Mit
dem Bau der Wasserleitung soll bereits im Frühjahr
begonnen werden.

* Schopfhetm, 20. Dez. In den letzten Tagen wurde
im benachbarten Weitenau der Altbürgermeifter Bogt
wegen betrügerischen Bankerott» verhaftet und in das
hiesige Nmtsgeiängni» eingeliefcrt . Der Krei» der durch
den Konkurs Geschädigten ist ein sehr großer und die
Schuldenlast soll die ursprünglich vermutete Höbe weit
übersteigen. Man spricht bereit » davon, daß dieser
Konkurs zahlreiche GeschäfiSieuie in schn'ere Mitleiden¬
schaft zieüen und manch« Existenz vernichten wird . Im
ganzen Wiesental bildet dirftr Konkurs gegenwärtig da»
Tagesgespräch.

Hus dem Reiche.
München , 21. Dez. Der Sanitäteunter »

o f f i z i e r , welcher Frauen oder Bräute von
Militäranwärtern ( Chinakttegern) nachmittag » , wenn
keine Störung zu rrwatten war , in» Bezirkskommando
kommen liefe , sie in der Uniform de» Oberstabsarztes
empfing , sie sich entkleiden Uetz und untersuchte, wurde
vom Kriegsgericht wegen Anmaßung eine» öffentlichen
Amte» und unbefugten Tragens einer Uniform (in vier
Fällen ) zu acht Monaten Gefängnis verurteilt . In einem
Fall war die manuell« Untersuchung eingestandenermahen
sehr weitgebend . LtS Grund seines Handeln » gab er
Wissensdrang an . DaS Kriegsgericht verurteitte
den Sanitätsunteroffizier auch zur Degradation.

Eine päpstliche Protestnote .
R o m , 21 . Dez . Staatssekretär Kardinal Merry

del Val libersandtc allen diploniatischeti Vertretern
mit dein Aufträge , sie den Regierungen , bei tvelchen
sie bcglanbigt sind, mitznteilen, eine Protestnote
gegen die von der f r a n z ö s i s ch c n Regierung im
Palais des Vertreters des heiligen Stuhls vorge»
nonimcnen Haussuchung, gegen die Fortschafftuig
verschiedener Schriftstücke und gegen die gewalt¬
same Austreibung des Msgr. M o n t a g n i n i.
Tie Protestnote betont die Ungeheuerlichkeit eines
solchen Vorgehens, das bisl-cr bei zivilisierten Äia -
tionen beispiellos dasicht : denn selbst, tvenn die
diplonio.tilchen Beziehungen ztvischen zwei Staaten
aufhören , respektiert man doch nach !vie vor den
Wohnsitz und das Archiv der frcinden Vertreter .
Tie Regierung schaffte die Kataloge nnd die Akten
aus der Nunziatur aus den Zeiten des Clairs und
Leronzellis kort , ebenso einen Schlüssel für Tcle-
gramine , die zwischen Lorenzelli und dem heiligen
Stuhl ausgeiauscht worden sind.

Ter Gesetzentwurf über die Kultusfreiheit
in der Kammer .

Barts , 21 . Dez . Dir Tribünen sind übersüllt . Im
Saale sind 500 Deputierte anwesend. Am Minfftertische
Ekemen. eali , Driand , Eaiüaux, Barihou , Picauart imd
Sarraut Man beginnt mit der Beratung de ? Gesetz-
entwurs » über die K u l t « S f r e i h e i t. Die Dringlich¬
keit wird hierfür aukgesprocke » . La sie » SiUi 'emitt
verliest eine Erklärung, durch die Einspruch erhoben w rd
gegen die von der Negierung gegen die katholische Kirche
vvrgeschlagenen Maßnahmen (Be lall recktS ). — Rai -
berti (radikal), l ehauvtet, der Laienftaat ivürde kein «
Beeinträchtigung e fahren, wenn et mit dem Vatikan
verhandeln würde und beantragt , drtz man in das Gesetz
eine Bestimmung « ufnehme. das, die Benutzung der Kirchen
obue Vergütung kirchlich dazu ermächtigten KultiiSbeamteir
übertragen werden könne . R i b o t (Nepublikaner ) glaubt,
dan Driand bald bedauern n>erL«, daS neue Gesetz vor«
gelegt zu haben.

Er könne sich nicht erklären, toarum e» notwendig
sei. neue Gesetze zu schaffen . Man habe versprochen, die
Kirchen offen zu halten : möge man sie also offen lassen .
Möge man doch nicht von d>?n Pfarrern verlangen , daß
sie Erklärungen abgeben. (Beifall rechts und im st.en«
trum .) KultuSininifiec Grinnd bemerkt gegenüber
Ribct, datz jetzt von allen Seiten die vorgeschriebeneu
Erklärungen einlausen . Seit langem habe die Regie¬
rung vorau »gesel!en , wa» beute vorgehe . Der Staat
habe die französischen Katholiken in Abhängigkeit von
sich gehalten . Heute soll ihnen nun das Reckt gegeben
werden : sich frei zu organisieren. (Beifall links und auf
der äutzefften Linken. ) DaS Land ist ruhig nnd billigt
unsere Politik. (Beifall ans den Bänken der Mehrheit .)
Wir wisien . dah der Batikan auch da » Gesetz vom Jahr«
1S0t oblehnen wird . Aber wir werden , es zu erzwingen
wissen, dah daS Gesetz nicht übertreten wird . ( Langan -
haltender Beifall links .) Der Minister fordere schlietzlich
alle Republikaner aus , di « Regierung zu unterstützen.
( Erneuter Beifall.)

Nachdem noch mehrere Redner gesprochen haben wird
die Eeneraldiskussion geschwffen und der Vorlage die
Dringlichkeit bewilligt. Mit 44f> gegen 177 € liinmeit
beschließt daraus daS HauS zur Beratung der einzelne«
Artikel übrrzugehcn .

Sieg der Negierung . e
stari » , 21 . Dez . Di« Deputtertenkammer Hai da»

Gesetz über die Ausübung de » Kultus mit 416 gegen
166 Stl umen angeiwmmcn und sich darauf bi» zum
29 . Dezember vertagt .

Russische Revolutkou.
Warschau , 21 . Dez . Wegen Hinrichtung de»

Handelsschülers Werner ist heute in Radom ein
eingehender Proiest -Generalstreik der sozialen Par¬
teien auSgebrochen . Alle Fabriken stehen still. Die
Ruhe ist bis jetzt nicht gestört worden.

Letzte poft *
Die österreichische Wichlreform gesichert.

W i e n , 21 . Dez . Das Herrenhaus hat daS Gesetz
bctr . die Wahl der Mitglieder des ReichsrateS und
die Reichsratswahlordnung sowie die Wahlkreis¬
einteilung in der Speziaidebatte ohne Debatte ange¬
nommen. Von dem Paragraphen 5, der die Plu¬
ralität betrifft , wird zunächst der erste Teil dieses
Paragraphen , der sich mit dem vom Abgeordneten¬
hause beschlossenen Paragraphen 6 deckt, angenom¬
men und sodann der zweite Teil des Paragraphen ,
der die AlterSpluralität statuiert , abgelehnt .
Schließlich wird das Gesetz betr . die Wahl der Mit¬
glieder des ReichSrateS und betr . ' die Reichsrats -
tvahlordnung in dritter Lesung angenommen.

Abschaffung des religiösen Eides .
Paris , 21 . Dez . Der Justizminister hat einen

Gesetzentwurf eingebracht, wonach in der bisherigen
Eidesformel die Worte : „Vor Gott und den Men »
schen" in Wegfall kommen .

Bmfhaften der Redaktion .
Waldkirch . Lassen Sie da » schwarze Blättchen

chimpfrn. ES ist uns nicht den Raum wert, ü» i sein«
verlogenen Behauptungen richtig zu charakterisieren- . sfr ' ~ Ar¬
beiten Sie darauf bin. die Zentrmussiimmen in W. ent-
prechend zu vermindern, das ist die beste Antwoi t.

Quittung
für den Wahlfond des 10 « bad . Reichstags -

Wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal .
Sammelliste« Nr . 2 und Nr. 66 von Arbeitern in der

Magnerzünder -Geseüschaft 16,60 Mk . — Nr . 02 7,9u Mk.
— Nr . 52 5,60 Mk. — Nr. 61 10,— Mk. — Vuchdrucker -
Grupoe l. H . G.. 9.80 Mk . — Bon M . B ., Miihlburg,
2.50 Mk . — Durch H. und B. gesammelt tm Bremer Ech
weil sich der « deursche Michel" so gefreut hat über di,
Reichstagsauflösung 4J0 Mk.

Zusammen 66,60 Mk . Früher quittiert 94,82 Mk.
Insgesamt 150,82 Mk.

Weitere Beiträge nimmt entgegen : Matth . Jäckle ,
Karlsruhe . Scheffelstratz« «0

XU In einer der letzten Quittungen muß « s anstatt
Samme lliste Nr. 6 heißen : Sammelbüchse bei Rank.

Vcrontworttich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland, Gemeinüe-
zeitnng und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge.
samten übrigen Inhalt : « . W e i ß m a n n ; für d: e In¬
serate : K. Z i e g l e r. Buchdruckerei und Verlag de»
BolkSsreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe.

Enorm billiges Angebot
für die

HF ©ilma,clits -E5£i &käufe .
6969

•Tjh*

b 107»

Rabatt
ü
•tv

lU/o
-'S- Rabatt

= Von Freitag den 21 . bis einschliesslich Montag den 24. d. Mts. =
gewahren wir folgenden Rabatt

Spielwaren , Uhrketten , Brochen , Armbänder
und Begenschirme

Pelzwaren
Schlittschuhe

25 °
|o Rabatt Konfektion

Teppiche
Länferstoffe
Sofakissen

Rabatt

Rabatt

BO°
|0 Rabatt

88
lermasin Schmol § er & C 10

Kakao
garantiert rein

Pfund ^ 0 , 00 ,
120 , I .SS v. S . 40 !

garantiert rein
<■« «2 70 4 ar

Tee
80 4

empfehlen
an

Pfannkuoh L Oo.
0 . m . b . H.

in den bekannten Karlsruher
BerkaufSstellen.

r
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Hewerkschaftskartell Karlsruhe.
Tvuutag » deu SS . Dezember , vormittags 1« Uhr tat „ Apollotheater " , Marienstratze

Grosse öffentliche Versammlung.
Dages ' Ordnmrgr

L Gericht über die Tätigkeit des Hewerbegerichts .
Berichterstatter : Sruno läppert .

2. Die Kedeulung der Gmerdkgmihtsivahlku für das ardriteude Dold.
Referent : Arbeitersekretär H. Milli .

Zsreie Aisftusflon ! Kreie ZrisLusston!
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Die Kartellkommiasion .

Mehrere

Pöbrlfdirrinrr
werden zumfoiorrtgen Eintritt gesucht.

Off. unter K. 5203 befördert die
Expedition diese» Blattes .

Hchafmükur Sockt«
grau und weiß 4919

^ » hr , Krvlle«str» ßr.

Ein Hund 5254
lBernhardinerf dunkelgelb , weih«
Brust, auf den Namen „ (Sätar* hörend,
verlaufe « . Bor Anlauf wird ge mar nt.

v bzu !ie>'rrn gegen Belodnung bei
Gluckstraße 2 , 4. St .. Mühlburg .

f

statt :
T .»Neureuth ; Gasthaus gum „Grünen Baum ", nachm. S Uhr .
Rüppurr :
Grünwinkel :
Hagsfeld ;
Rintheim «
Forchheim :
Durmersheim r

„Grünen Baum " , na -bm . 3 Uhr .
chm.

„ „Kanne " , nachm. S Uhr .
zur „Wacht am Rhein " , nachm. S Uhr .

Apollo-Theater Karlsruhe.
Bes . : B. Brauwschwelgcr . — Dir.: A. (irilneberg .

Saoiitog den SS. Deaseinber

= keine Vor &tellimg . ------
Sonniag den SS . Dezember 0167

~ . v . z grosse .

Gala -Vorstellungen .
Dienstag , den SS. Dezember

im Hotel „Friedriohsliof “
- 2 grosse -

8lite -Vorstellungen .
4 Uhr und 8 Uhr .

Otto Tregheit
* Uhrmacher

Kaiserstrasse 117
empfiehlt als passend«

Weihnachts- Geschenke
moderne Hau »- und Zimmer «
uhren , Taschenuhren , Uold .
und Silberwaren , Uhrketten ,

Wecker , Christof !©-Waren und j
optische Artikel

in alle « Preislage « .
NB. Ein« gröbere Anzahl Regulateure , Standuhr «« re .

ritte' « « Stils , aber aiit guten Werken , werden, um damit , « räumen,
zu ganz bedeutend ermäßigte » Preise » abgegeben. t>211

Mitglied des Rabatt -Sparvereins .

Für Deine » Mann
findest du di« praktischsten

Weihnachts -Geschenke
Fahr , $rm«|tai|jt.

Sonntag den 33 . Dezember finden in folgenden Orten

Versammlungen

Äriedrichskrone " , nachm. 6 Uhr .
Lokalbahnhof " , nachm. 4 Uhr .
.Hirsch" , nachm . 4 Uhr .

Linkenheim : „Brauerei Ritz " , nachm. 3 Uhr .
Referenten sind : Ravpl , Schwall, Koch , Kruie, Tapp rt , Weinlädrr u. Wolf .

Es wird erwartet , daß die Arbeiter recht zahlreich in den Beriamm»
lungea erscheine » . 6248

Pas Gewerhsehaftskartcil
bereinigte Mößelpacker Karlsruhe.

Am Samstag den 32 . Dezember 1008 , abend« 8 Uhr , findet
im Saale der Restauration Ä1! öhrlei «, Üaiserstrahe 13, unser« diesjährige

Weißnachts-Ieier
verbanden mit Gesang , athletischen Aufführungen und Tanz statt,
wozu Freunde und Gönner freundlichst eingeladen sind , 5030

Den Verstand .

Festhalte .
Sonntag den 33 . Dezember, nachmittags -1 Uh»

Streich -Konzert
gegeben von den

Kapellen der 28. #rtiUede-3rlgade
lileldartitterie -Rrgimeut Grostherzog u. Feldartillerte -ReO. Nr . 80 )

Leitung : Königlicher Muffkdirigent H. Liefe
LluhdH » / Abonnenten 20 Pfg.« mmn . \ Nichtabonnenten50 Pfg. #268

Vrldatrn »nd Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg.

Di» Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit.
' Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Nit . Das Programm «nttiält beliebte Opern-- und volletümliche

Musikstücke sowie Quintett » für Streichinstrument«

Durlach .

Karlsruher Hof.
Uebet die Feiertage Anstich eines

f £ Bock
aus der Brauerei Höpfuer nebst prima Bockwurst . 5268

Anrrkannl zotr Knchr . tzansgrmüchtk WnrAwaren
Er ladet freundlichst et»

Franz Nied.

s

Bekarmtm achung.
Die Viehzählung für das

Fahr 1906 bett .
Nr. 38t02. Die Zäblungsliften über den Rindvieh- und Pterdebeftand der

hlestgen Stadt liegen vom 3 ». d« Mrs an während 8 Tagen auf der
Kanzlei de« städtischen statistischen Amts , Rathaus tll , Stock, Zimmer
Nr. 77, zu Jedermanns Einsicht auf. Die Lilien und für die Berechnung
der Beiträge mahgebend, weich» von den Rindvieh- und Bferd ' deffsern zur
Deckung der Vergütungen für di« auf polizeiliche Anordnung getöteten Tiere
entrichtet werden muffen .

Anttäg « auf Berichtigung der Listen sind innerhalb der obigen Frist
einzubringen.

Karlsruhe , den 14. Dezember 1906.
DaS Bürgermeisteramt ,

Eiegrist . Dr Roth.

Form : Bebel
Mk . 3 . 50

Hermann Einkle ?
Sehützenstrasse 33 a grzlMer Im ^chlllhsvs .

e. A . m . ö . K.
Pfifft Koutroör der Stadtsemaltssg

empfiehlt den hygienischen Anforderungen der Neuzeit ^
entsprechende

Haoshalimilch
I in plombierten Kännchen . per Liter 20 Pfg .
in Flaschen mit paraffinierten Papp .

scheiben verschloffen . per Liter 22 Pfg .
| dieselbe Mich sterilisiert . t . . . . per Liter 32 Pfg

per »/ , Liter 18 Pfg .

Kur- u. Kindermilch
Dieselbe wird auf Hofgut Horrend ach produziert.

| Di» Kontrolle dieser Stallung wird von den städt. Tier¬
ärzten ausgeführt . Di» Kühe sind geimpft. Die Fütter -

ling geschieht nach Borschrist des hiesigen OrtSgrsund-
heitbrateS.

Diese Vorzugsmilch kommt in Flaschen , welch» mit
j paraffinierten Pappscheibenverschlossen sind zum Verschleiß .

Preis per 1 Ltter 30 Pfg .

Dterillst« !
*0 Pfg.
40 Pfg .
22 Pfg.
12 Bla .

Da Wechselflaschen erforderlich, sind per Masche j
| 30 Pfg . zu hinterlegen.

Ferner empfehlen wir :

Allrrstinstk fUalkrifttflfdbuttfr
per Pfund Mk . 1 .40
per V, Pfund 70 Pfg.

Kaffer-, Mag- and sänne Zahne.
Alle Bestellungen und Anfragen bitten wir gefälligst

an unser Kontor, Cberwtgstrast « 34 , Telephon Rr .
1850 , zu richten . 5210

Der Vorstand .

MERKUR

Eigene viel bewahrte
Methode «

Ausführliche
Auskunft

und

Prospekts
gratis .

Am 1. und IS . Jeden Monat * beginnen neue Kurse
(Ir Kaufleut « , Beamte , betreib ernte — Dumb

und Herren .
Schönschreiben , Buchführung

feint , dopo , amerik ) Stenoqraphie,
'<■aschlnensch' sikea, kaust»

Rechnen , Weohsellenre, Rundschrift, Deutsch , En^ llsob , Französisch.
VoilstAndige Ausbildung fllr den kaufmännischen Bend tue

Praktischen UebungBkontor {Mu > t « rkont « r)i
Tages - und Abendkurse .

Auswärtige erhalten Fahrpreise .nnässtgnng, , Kostenlose ,
nachweisbar eriolgrelche Stellen Vermittlung . VoraUgliche

Referenzen . .

SSSfÄ Merkur Karlsruhe
Kaitt *tr *fra **e 113 . — Telrj >hon 90IS .

chänseleöerv
werden fortwährend anxekautt .

Zähringerstrasse 88
A . Eiaele . 4236

Achtung !

Aitderöü^er,Märchen
Den Parteigenoffen zur Nachricht , daß am Montag den 24. Dez.,

dva nachmittags 3 Uhr ab die Buchhandlung BoltSfreund ein , BuS «

läge von Bilder - und Märchenbücher im Nebenzimmer der Restauration

„Auerhahn", Schützenliraße 58
veranstaltet - — Ferner ist Jedermann Gelegenheit geboten , in de»

tzrpedttion des MotLsfreund, ^ uisenlkaße 24
sowie für MT Mühlburg "W in der Wohnung unsere » Kolporteur«

Friedrich Nitechky , Sistüdahüßr. 14 «^ t«
seinen Bedarf zu decken .

Bestellungen auf Bücher » Zeltschrifte «. Neujahr », und Bisttea -
karte » sowie auf den Bolksfreuud werden jederzeit entgegengenommea.

r «-i « drieh 5 ' itsrhkr .
Kolporteur für die Buchhandlung „Volksfreund̂ ,

HR . Aücher etc. » nora auf Nerlaagen prompt ta » Kaos gett^ ert.
B - °

Ass »« srr« rijirs hirehtcn_

. .. „„ ,, * . . , Weihnachts -Waggon
4 j , « ,4 .« * ■ 9S in reifer , sicher Frucht UI

spanische
j per Liter von 53 Pfg an
^ offen und in Flaschen , sowie
f Cognac
- per F . asche von Mk. 1 .00 an

i Hirsche«- «. Zlvrtschgrnwaffkr ^
i empfiehlt 5229

I Gottlieh Schöpf
k 32 Luisenstratze 32

Telegramm!
Südstadl , Restauration zur

„ Goldeuen Gerste " , Bahnhosftr.

Christbäume
find beute SamStag bis abend« 8 Uhr
und Sonntag von II Uhr vormittags
bi» 8 Uhr abends billigst zu haben.

4 » INS erhalten , Havelock,Hem«
AU > it^ den , Unterhosen u. .tritrel,
Socke», Kragen billig zu verkaufen .
3 Effenweinstr . 10 , 3 . Sr . r .

Salz - Bohnen
Pfand l4 Pfg .

Brüh -Bohnen
Pfund 18 Pfg .

Sauerkraut
Pfund 10 Pfg .

Dörrfleisch , mager
Pfund Mk . 1 .10 .

empfiehlt 5255

E. Bucherer,
in den bekannte «
BerkansSstelle » .

| große Stück A ^

Dutzend AA ^

grüßte Stück 4 H

Dutzend 45 A

MaudarineQ
löO mm Stück 4 A

Dutzend 45 -4

\ 55 mm Stück 5

Dutzend 55 ^
empfehlen 6169

Pfannkuch & Co.
0 . m . b. H.

in den bekannten Karlsruher |
Bertaufsstellen.

51 .7,5

Kaufen 51«
nur bei

Mitgliedern
de«

[ - Spar - Mm
XirUrBki

UkberdikFeintagt
ff. hansgemacht« Td»rsttvar« b
ff. Schinkcnwurst
ff. Prcfikopf
ff. Lqonerwurst
ff. frankfurter Leberwurft»
ff. Frankfurter Grirberwarfl
Tchtukenroukab »
Schweinsroulab «
Schinken , gekocht

kpeztatttät:
Blumenwürst«,
Bockwürste _
Bratwürste SBBi
^ leischwürst»

Friedlich Manntisrz
Metzger und Sasttvirt

'DurlzLoh , TsIbIoo24«
Waldhoruft ». 44 tm Hintes

hau» sind 0200I
2 "

S(SS» 39

2 Zimmer und Kllch«, an kle
Familie zu vermieten.

Erfragen im Vorderhaut , L. tzU
Aerh gebrauchter Rastack«
N ' lll so gal wt. mn . i« Ml
verlau fen. Anisen steaha 44 ,fil
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